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gegen die Armeen des deutschen
Kronprinzen im Jahre 1917.

Aus dem Großen Hauptquartier wird uns ge-
schrieben :

Mit fieberhafter Spannung haben die kämpfenden
Volker , wie die wenigen noch neutral gebliebenen Mächte
des Erdballs im zweiten Halbjahr 1917 das verzweif-
lungsvvlle Atknijen Englaichs nur die Eroberung der deut¬
schen Tauchboot Basis verfolgt . Und es hat nicht aus -
bleiben können, das; unter der Wucht aller begleiten¬
den Umstände die Anteilnahme der Heimat um ein Be¬
trächtliches von jenen Kämpfen abgelenkt wurde , die
k»ek?er südlich im mittleren Abschnitt unserer Westfront
Frankreich Streitkräste in gewaltigem Anprall Wider
die Armsen . des deutschen Kronprinzen geworfen hatten .

Der Grunozng der Kämpfe des abgelanfenen Jahres
im Westen ist, das; der Angriff unserer westlichen Feinde ,
der als geschlossener Ansturm einer einzigen zusammen¬
hängenden Front geplant und bis in die letzten Einzel¬
heiten hinein vorbereitet war , durch unser Znrückgehen
auf die Siegfriedstellung in zwei ränmlich>, zeit¬
lich und in ihrem strategischen Gcsamtverlanfe völlig
von einander getrennte , Mwaltige Angrisfshandlungen
zerrissen worden ist. Nicht Schulter an Schulter , wie
es beabsichtigt war , sondern jeder für sich haben Eng¬
länder und Franzosen es versuchen müssen, in immer er- -
neuteln Anlauf unsere Westfront zu überrennen . Wie
völlig hüben wie drüben dieses Unternehmen gescheitert
ist, weiß die Welt .

Während aber England noch bis unmittelbar an den
Jahresschluss mit scheinbar nahezu ungeschwächjter Kraft
feine Angriffe unter fortwährender Verschiebung des ört¬
lichen Angrisfstrcifens und Angriffsziels seinen Massen¬
sturm fortsetzen konnte, ist der französische Anprall sozu¬
sagen schon am ersten Tage der Frühjahrsschlacht s o
furchtbar und en i sch ei dnn g s v o l l nieder ge¬
rungen worden, daß Frankreich sich von dieser Früh -
jahrsosfcnsive nicht wieder hat erholen können.
Vielmehr mußte es sich

' im weiteren Verlauf des Jah¬
res mit begrenzten Emzelstößen begnügen . Diese er¬
zielten einige örtliche Eriolae , die Tatsache aber, daß

der französische F-rühlingsstnrm mit dein Zusammenbruch
der Offensivn -ast des Landes geendet hat , haben diese.
Teilerfolge weder ans der Welt zu schaffen , noch auch nur
zu verschleiern vermocht.

Unverkennbar hatte unsere Siegsrredbewcaung die Ge¬
duld des französischen Volkes, das stürmisch die längst
versprochene, rettende Tat forderte, , völlig aus der Fas¬
sung gebracht und so die französische Heeresleitung ge¬
zwungen , bald die erstrebte. Entscheidung zu suchen . Be¬
wundernswert erschien damals die Schnelligkeit , mit der
die französische Führung die durch die Siegsriedbewegung
notwendig gewordene Umgruppierung ihrer Kräfte zum
Abschluß gebracht zu haben glaubte . Der Erfolg hat be¬
wiesen, daß die letztere Annahme eine Täuschung ge¬
wesen ist — eine Täuschung , die den Leiter der Frühlings
offensive um seinen Ruhm wie um seine Dienststellung
gebracht- bat .

is Dis Aisnc -Chairchague-Schracht .
Ms Engländer und Franzosen noch hoffen konnten,

in geschlossener .Front unsere westliche Kampslinie zu
aberrennen , hatten sw schon umfassende jVorkchrungcn ge¬
troffen , den vorspringcndep Winkel unserer Westfront ein -
zndrücken , dessen Linie sich um die Stadt Noyon her-

nnzog. Nun wir uns dem lange vorbereiteten gemein¬
schaftlichen Angriff unserer Feinde entzogen hatten , lag
- h nahe , den neuen Angriff dort anzulehnen , wo schon
Vorbereitungen größeren Stiles im Werke waren , näm¬
lich gegenüber unserer Front von der Aisne -Höhe, die
nocr dem F o r 1 C o u d ö gekrönt wird -, bis zu den Cham-

paguehühen westlich des Torfes Aubärive . Welch un -
beüere Kräfte Frankreich damals noch eiuzusetzcn hatte ,
msür nur folgende Zahlen : Bei Beginn des Angriffs
landen in zwei mächtigen Hanptgruppen Fusammenge-
a :

' lt in vorderster Front 28 Divisionen , dicht dahinter irr
Reserve 33 Divisionen , weiter zurück nochmals 20 ' Divi¬
sionen, also insgesamt 61 Infanterie -Divisionen , und zu
iosortiger Ausnützung des mit Bestimmtheit erhofften
Erfolges 7 Kavallerie -Divisionen , auf einer rund 100
Kilometer breiten Front , zum Angriff gegen die Kron -

prinzen -Ärmee bereit .
Ans gleicher Höhe mit dem Aufgebot an Menschen-

lceit stand die technische Vorbereitung der Angriffs¬
schlacht . Wenigstens am nunmehrigen linken Flügel der
nmgclagerten Einbrnchsstelle , dem Gelände östlich von
So iss ans , konnten die für den gemeinschaftlichen Än -

Roman von Leonore Pcmp .

! « Max ! "
? „ Herta ! O, warum hast du mir solchen Schmerz be¬
reitet? "

„Das sollst du mich nicht fragen, Max . Mein Leben
galt dir,

'
ohne dich war es zu Ende ."

- „Mein armes Lieb . So hast du wirklich an meiner
Webe gezweifelt ? "

„Ja , Max. -Mußte ich nicht? Du , sonst so aufrichtig ,
-hattest ein Geheimnis vor mir . Es betraf ein Weib , jung ,
stchön , reich . Da begrub ich meine Hoffnungen, mein Glück .
Mur meine Liebe zu dir , die konnte ich nicht begrüben . Was¬
ach gelitten, weiß Gott allein .

"
'

„Gelitten durch meine Schuld. Und dennoch , du kannst
mir ja nicht zürnen , denn wenn ich gegen dich gefehlt habe,
sso war es ans reinster Liebe und Rücksicht. Nein Brief ,
Herta , mußte dich schon von meiner Unschnltz überzeugen.

"
l „Dein Brief? Ich habe keinen Brief mehr von dir
erhalten, seit ich dir zum letztenmal schrieb .

"
„Auch das noch . Verspätet — verloren, gleichviel .

Das Verhägnis , wenn es uns in seine Netze zieht , Gant
keine Grenzen . Wenn ich denke , was geschehen konnte,
wenn nicht Gottes Hand mich im entscheidenden Augen¬
blick an deine Seite geführt hätte ! Ach , Herta , wie war es
dir nur möglich , einen so entsetzlichen Gedanken zu fassen ? '

Sie ergreift seine Hand und hält sie fest , als fürchte sie,
daß der Geliebte ihr neuerdings entrissen werden könne.

„ Meine Mutter war tot und ich saß allein mit meinem
Schmerz in der einsamen Stube . Jeder Gegenstand darin
erinnerte mich an die Töte und schien mir zuzuwinken :
Komm , folge ihr ! Was suchst du noch auf dieser Welt?
— Und da kam's plötzlich über mich, fürchterlich und wun¬
dersam zugleich : Sterben ! Es erschreckte mich nicht. Wie
ein süßes Gift sog ich die Vorstellung davon in meine
Seele. Ach , es war ja das einzige Mittel , das mich ans
meiner namenlosen Qual erlösen konnte. Und ich hätt 's
gctan, ich schwöre es dir ! "- F . . -

„Sag ' mir nur Eines , Herta , glaubst du nun Wieds;
an mich ? "

„Ich möchte dich fragen , wie alles so gekommen ich
ach , so elend . Küsse mich , Max. Du hast geweint, ick
will deinen Tränen glauben und dir wieder das sein , Wat
ich dir immer gewesen . Küsse mich . "

„Ich schwöre dir , Herta , daß ich unsckMdig bin. Unk
nun komm, wir wollen gehen ."

„Wohin ? "
„Nach Hause , zur Mutter! "
„Zur Mutter ! " ^ '
Redwitz fühlte, wie die Hand , welche ans seinem Arm

liegt , zusammenzuckt un die zarte Mädchengestalt von
Schluchzen erschüttert wird. Er hat eine frische Wunde be¬
rührt , welche nur die Zeit zu heilen vermochte.

„Sei gut, Herta, " flehte er , „du weißt ja, wie wir
dich alle lieben. Meine Mutter wird dich halten wie eine
eigene Tochter , und bald , so Gott will, wird auch die
Stunde kommen, wo ich dir alles sein darf."

„Ja , du ! " Sie neigt ihm . ihr tränenüberströmtes
Gesicht zu . „Begreifst du nun, daß ich nicht länger leben
konnte, nachdem ich dich , meinen einzigen Schatz , meine
ganze Welt , verloren hatte ? Mir konnte nur der Tod ein
Heim geben .

"
„ O , sprich nicht mehr davon. Dein Glück wird von

heute an mein alleiniger Gedanke sein , und wenn du erst
alles weißt, wirst du sehen , daß mein Aufenthalt in Gra¬
nada nicht wenig dazu beigetragen hat , es zu befestigen .
Die Weissagung der alten Zigeunerin hat sich erfüllt, das
Leid ist getilgt, die Zukunft gehört uns .

"
„ So hat man dir dein Schicksal prophezeit ? "
„Ja , ich lachte damals über die Alte , die so hartnäckig

bei ihrem Urteilspruch beharrre, und dachte nicht weiter
an sie . Heute sehe ich , daß sie Recht behalten ."

Hertas Stimme bebt leise , als sie erwidert:
„ Wieviel Schmerz wäre uns erspart geblieben , wenn

du nie nach Granada gegangen wärest ! Und doch müssen
wir dankbar sein dafür , denn es hat dich gesund
Weißt du eigentlich , wer die eigent : - i WK--

war ? " . .. . . .
' - - - 1s i - - -Reise

sturm
'

geplanten und bis ins letzte durchgeführten Ein¬
richtungen voll benutzt werden . Hier war hinter der
französischen Front eine „ AngrifsSfestung" entstanden Und
mit verschwenderischen Mitteln ausgebaut worden- An
zwei Gruppen stand je ein Halbes Hundert Tanks bere¬
den J -nfanterisangriff zu unterstützen. Ueberall befanden
sich kunstvoll ungeordnete GlciSsystcme, auf denen fW
eisengepanzerts B-nteriewagen schwersten Kalibers chor-
schieben konnten.

Am Vorabend des CstnrrneS erteilte der General
Nivelle seinen T -. uppen den letzten Angriffsbefchf , den
nur an ? den Wort -' :: bestand : , .Tie Stunde ist da ! Ver -

. ' Etstebe Frankreich !"

Der französische Plan ging dahin : An zwei Punk¬
ten des erwählten Angrrffsgeländes mit aller Kraft
d u r ch znsto st e n . Nach erfolgtem Durchbruch sollten di«
beiden Angriffsgruppen nach innen eiüschwenkensund das
deutsche Grabengebiet mit den darin eingebauten Ver -
teidigimgsmitteln abkneifen und erdrücken, um dann letz¬
ten Endes unsere Sicgfriedfront von Süden nach Norde «

mufznrollen . i
- Die Wucht des Hauptstoßes erstreckte sich auf die

ganze Front von nördlich Reims über Cond «
bis Laffaux . Eine Nebenhandlung war ans Reims
heraus eiugeleitet , um zunächst die Feste Brimont
in französischen Besitz zu bringen und damit einen Haupt¬
stützpunkt der deutschen Stellung im ersten .Anlauf zu
erschüttern . ^

Die zweite große Hauptunternchmung war vollkom¬
men selbständig mit dem größten Teil der durch die
Siegsriedbcwcgüug ihres Angriffsziels ' beraubten Trup¬
pen in der Champagne vorbereitet worden . Ihre
Aufgabe war : In erster Linie die wichtigen Höhenzüge
zu nehmen , die die Wasserscheide zwischen dem Ober¬
lauf der Aisue und der Suipp .es bilden und das abfal¬
lende Gelände gegen Pont -Faverger beherrschen. Auch
dieser Angrisfsgrnppe war noch ein kleines Nebennuter -
nehmen am äußersten rechten Flügel bei Ville - snr-Tourb «
ungegliedert .

Ein zehntägiges Trommelfeuer aller Kaliber sollte
den sranzösffchen Slurmtruppen den Weg bähneu , in¬
dem es die deutschen Stellungen mit ihren Verteidigern
zu einem Brei aus Blut und Trümmern znsammenrührte .
Tsr Angreifer rechnete mit Bestimmtheit darauf , nach solch

Drei Monate waren vergangen. R '» ?.'> wenige
Wochen nach jenem Abend , an welchem er Herta vom

^ande des Todes gerettet , dieselbe zum Altar geführt und
, uhlte sich gleich ihr unendlich glücklich . Da eines Mor¬
gens , als er eben mit seiner jungen Frau beim Frühstück
saß , brachte der Postbote einen Brief . Er war von Donna
Jnez und lautete:

Geehrter Herr Max !
Sie nahmen mir beim Abschied das Versprechen ab,

Ihnen zu schreiben, wenn ich mein Glück gesunden hätte .
Heute löse ich das Versprechen ein , um Ihnen mitzutei-
lcn , daß ich Joses Gattin geworden und sehr glücklich
bin , denn Jose betet mich an , und die Stunden , welche
er nicht in meiner Nähe verbringen kann, zählt er zu
den verlorenen seines Lebens . Glücklicherweise sind
deren nicht viele. Gewiß haben auch Sie längst Ihr
Bräulchen heimgcsührt . Küssen Sie Ihre junge Frau in
meinem Namen und machen Sie ihr das Leben süß.

Das Irrlicht hängt in meinem Salon und wird ^
viel bewundert. Besonders abends, wenn die Lichter i
brennen , wirkt es so mächtig , daß man das Gefühl hat , .
die Gestalt werde im nächsten Momdnt aus dem Rahmen i
herausschweben . Jose und ich stehen oft stundenlang
davor, ganz Sersunken in die Betrachtung des herrlichen .
Gemäldes.

Wir wollen dieses Früksiahr für - einige Wochen ,
an die Riviera gehen . Es wäre reizend , wenn auch Si »
mit Ihrer jungen Frau dahinkämen . Sic würden sich :
dann überzeugen , daß ich wahrhaft glücklich geworden '
bin und daß ich wieder das geworden bin , ais waS !
Sie mich einmal bczeichneien : das verkörperte Lächeln s

! Jose find : ' meine Idee ausgezeichnet . Er erinnert siH -
j daß er nicht immer liebenswürdig zu Ihnen war unk s

möchk sei : - Unrecht gern wieder gut machen. Als«
: kommen Sie ! "

A . dwik faltete den Brief zusammen und blickte sein , -
Frli . : fragend an . „ Möchtest du nach der Riviera , HcrtcM !

Sie schüttelte das blonde Köpfchen. „Nein , Max. JH -
chabe dich doch erst so kurze Zeit und soll nun schon wiedes
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Mitte , am 10 - Aprik ' erfolgteJsetzte sich die Champagne -
Gruppe , erst : einen Tag späterhin Marsch .

Der ! Angreiser erlitt eine furchtbare Enttäuschung .
Wohl vermochten die Stürmer am 16 . April die Täler ,
die vom Aisnesluß zu den Nordhängen emporsühren ,
bis zürn Hühenzug des Chemin des Dam es zu er¬
steigen und diesen vielfach zu überfluten . Wohl gelang
es weiter östlich bei Juvincourt , eine Einbuchtung
der deutschen Front zu erzielen . Weiter östlich aber, im
Norden der Feste Reims , hielten die Pommern uner¬
schütterlich die vorderste deutsche Linie , auch der Bri -
mont hielt , und lediglich südöstlich der Feste bei Bstheny
wurde ein dritter ganz unbedeutender Geländcgewinn
vom Gegner erzielt , während au der Lassan ^: Ecke sich der
Verteidiger durch planmäßige Räumung dem umfassenden
Stoß entzog.

Das ist der kümmerliche Erfolg des sranzösischen
Hauptstoßes am 16 . Avril und das Gesamtergebnis
der Kämpfe am nächsten Tage . Es kann aber keinem
Zweifel unterliegen , daß der französischen Obersten .Hee¬
resleitung schon am Abend des ersten Schlachttages klar
gewesen sein muß , ihr Hrmptunternebmen sei vollständig
znsa 'mm er : g ebrochen . Wir wissen heute, daß die
französischen Verluste jedes bisher dagewesene Maß über¬
stiegen haberr und nicht im entferntesten zu dem durstigen
Geländegcwinn im Verhältnis stehen . Die Absetz u n g
Nivelles und vieler Führer , die zahlreichen Meute¬
reien , die eine Zeit lang die Mannszncht des gesamten
sranzösischen Heeres ernstlich gefährdet haben und nur
durch drakonische Maßnahmen beendigt werden konnten,
liefern den unwiderleglichen Beweis .

Einen etwas günstigeren Ansgang Hai das sranzö-
Mche Nebenunteruehmen in der Champagne gehabt.
Hier gelang es den französischer: Stnrmkolonuen , die Berg -
kuppen südlich Moronvillers zu überrennen . Aber
der Gegenstoß zweier brandenburgischer Divisionen hat,
in den nächsten Tagen einsetzend , dein Feinde den Haupt¬
teil des erkämpften Gewinnes bis auf einige Höhenpnnkte
wieder entrissen . An dieser Stelle ist ein Zentrum für
Tauerkämpfe entstanden, welche sich durch den ganzen
Sommer 1917 mit wechselndem Erfolge hingezogen Haber-

Auch vor der Gesamtfront der Kronprinzenarmee
gab der Angreifer sich keineswegs mit dem Scheitern
seines ersten Anlaufs zufrieden . Er warf nunmehr die
ursprünglich zum Nachstoß bestimmter: Reserven zu wüten¬
den Teilarrgrisfen in die vorderste Linie, nnd als auch
diese verbraucht waren, , zog er Division über Division
aus anderen Frontabschnitten heraus und schob sie in
die Dauerschlacht . Aus der großer: Zahl der heftigen
Stöße , mit denen er es immer und immer wieder unter¬
nahm, das Mißgeschick der gesamten Offensive wenigstens
durch weitere Teilerfolge an einzelnen Frontabschnitten
rwchi um ein Geringes auszugleichen, können hier nur
die Großkampftage hervorgehoben werden . So brachten
auf der Hanptlampfsront zwischen Soissons und Reims
noch der 18 . und 13 . April heftige Angriffe fast auf der
'ganzen Front der dort kämpfenden deutschen Armee . Einen
ganz schweren Vorstoß brachten der 5 . und 6 . Mai gegen
die gesamte Bergfront dieser Armee auf 35 Kilometer
Wreite unter Einsatz von neun frischen feindlichen Divi¬
sionen , die an der ehernen Haltung der Verteidiger schei¬
terten . Dich der 7 ., 10 ., 11 . nnd 1L Mai brachten hitzige
»Einzelstöße, vor allem am Chemin des Dames und am
.Winterberg , die aber dem Angreifer rmr unwesent¬
lich Erfolge eintrugen . tz- - ck

An der Champagnefront hat der Gegner durch einen
großen Angriff am 30 . Mril noch einmal versucht , den
6hm durch den brandenburgischen Gegenstoß entrissenen
iGeländegewinn zum zweitenmal in , - . .-pand zu bringen .
»Luch später haben an dieser Stelle L: e hin- und herscbtvan -
kenden Kärntzfe der Sornmern -Mate hindurch angedauert .

' '
DMsi ( ' Dtzch ch S. D '

'
'

Mit ' den: Zusammenbruch des französischen Gesamt¬
planes har sich das Bild der Kämpfe an der Front der
Kronprinzenarmeen von Grund aus gewandelt . All¬
mählich gingen die Deutschen aus der elastischen Vertei¬
digung zum Angriff über . Ihnen wurden nur be¬
grenzte Ziele gesteckt, deren Aufgabe es war , Kirke fran¬
zösische Kräfte vor der Misuefront zu rinden und den
Feind zum Einsatz immer neuer Divisionen zu zwin¬
gen, nachdem die Schrecken der ersten Schlachttage nicht
nur die Truppen der vordersten Sturmlinien , sonder:: auch
die bereitgestellten Reserve:: bereits völlig verbraucht
hatten . Ans der glänzenden Reibe dieser in zahllose
Einzelkämpfe sich anflösenden Gefechte sollen hier die
prachtvollen Unternehmungen in dankbare Rückerinnerung
gehoben werden, deren Ziel die Wiedergewinnung des
.Chemin des Dames war .

Tie Aisne -Chainpagneschlacht, die nach Vorbereitung
und Krästeeinsatz als die größte aller westlichen Ent¬
scheidungsschlachten bezeichnet werden muß, — 130 fran¬
zösische Divisionseinheiten waren bis August eingesetzt
und verbraucht worden —, hat sonach mit einem vollen,
auf die Tauer auch vom Feinde anerkannten Siege
der heldenmütigen Verteidiger geendigt . So gründlich
war dieser Erfolg , daß Frankreich sich seither zu einer

^Offensive großen Stils nicht mehr hat ausraffen können,
ptier Nachfolger Nivelles , der vorsichtiaere Pettsin . ver¬
zichtete auf weitgesteckte Dnrchbruchsziele mit bresisr Front
und „kehrte .reumütig zur sicheren Methode zurück :, zum

Angriff mit breiten Massen auf engbegrenztem Raun : .
Sie sollt unter den Begriff he ? Nkmilnmgskrieges oder,
um den Ausdruck des ersten französischen Generalissimus
zu gebrauchen, der Anknabbernng .

mit anderen teilen . Bleiben wir hie : oder , wenn du
willst , laß uns einen stillen Winkel aufsuchen , wo wir un¬
gestört unserem Glücke leben können .

*
Redwitz küßte sie zärtlich aus die weiche Wange.
, Du hast recht , mein Lieb . Wir wollen sie glücklich

sein lassen . . .
„Und es selber sein," schloß sie, ihm Augen und Muno

mit Küssen bedeckend.
— Ende . — . chtzchtzich

Zur Rede Llsyd Georges »
Tic R - de Lloyd George ? wird in der Preis :

lebhaft besprochen . Fast .durchgeh .mds wird in den deut¬
scheu Blättern die Auffassung vertreten , daß George es
aus die Störung der Friedeusveihandlnn en : : : Brest
Litowsk durch Ansreizung der Rußen abgesehen habe nnd
daß er vor allem den Krieg bi ? zur völligen Unter¬
werfung T -'Utschland? fortgesetzt wißen wolle, denn die
von ihm ans daS Friedensangebot von Brest -Litowsk
namhaft gemachten Gegenbedingungen , die übrigens längst
bekannt find , bleiben für die Mittelmächte schle -tztweg
unannehmbar : Der „ Tag " schreibt : Mil dem Ablauf
der Frist ist inner neuestes Friedensangebot an die Welt¬
mächte erloschen . Daß ihnen jetzt ein Frieden der gedachten
Art zukorpnit, ist ausgeschlossen . — Der „Berl . Lokalanz .

"

sagt : Tie Rückantwort auf die Heuchlerischen Redens¬
arten Lloyd Georges werden unsere Fronten in : Westen
und unsere Tauch -vote sprechen . — Tie „ .Kreuz'ztg .

"

schreibt : Das Programm (Lloyd Georges ) ist selbstver¬
ständlich nur aus Grund eines vollständigen Sieges über
Deutschland durchführbar . Auch den verbohrtesten Frie¬
densfreunden wird es klar machen, daß nach Weste ?: dir
Stunde für den Friede ?: noch nicht gekommen ist . Die
Ziele im Osten sind, w «mm man von der um : einmal
endgültig verfahrenen polnischen Frage und jeder Kriegs¬
entschädigung absieht, nicht derart , daß sie den deutschen
Lebensiutc-resici : nicht gerecht würden . — Da ? „ Berl .
Tagebl .

" betont : Jedermann wird von der Rede Lloyd
Georges die entscheidende A ' ckwort aus die Frage erwar¬
ten : bringt uns der jetzige Stand der englischen Absicht
dem Frieden näher oder nicht ? Wir vermögen ans der
lange?: , im Tone ihres Urhebers sehr gemüßigten und
sachlichen Auseinandersetzung kein Wort zu finden, da
berechtigte , die Frage zu bejahen . — Ter „Vorwärts "

schreibt zu dem Wort Lloyd Georges , daß England bis
zu«: Untergang zusammen mit Frankreich um Elsaß-
Lothringen kämpfe?: werde : Tie Elsaß-Lothringer sind
in der Staatlichkeit des deutschen Volkes keine Fremd -
oölker und es wäre ein schlimmes Unrecht, sie durch krie -
zerische Gewalt unter eine nationale Fremdherrschaft
bringen zu wollen .

Tie „ Köln . Ztg .
" ermahnt , daß man jetzt die Nerven

licht verlieren dürfe . Ter Heeresleitung komme es
;u , die in erster Linie notwendigen strategischen und mili -
ürischen Sicherheiten festzustellen . Tann habe du
Diplomatie zu versuchen , diese Notwendigkeiten in
) en Friedensverhandlungeu durchzusetzen ; sie könne mit
)er vollen Wucht der militärischer: Machtmittel ihren
Forderungen Nachdruck verleihen . Man müsse erwarten ,
)aß sie eine Verständigung zwischen Diplomatie und
Heeresleitung herbeifnhre . — Auch die „ Germania " will ,
>aß wir die Nerven behalte ?: , sonst werden die Feinde
stauben, daß die Unsicherheit, Zerfahrenheit und Zer -
nssenheit im deutschen Volk sie zu den schönsten Hoff-
umgen berechtige.

- ,
Wien , 8 . Jan . Tie Blätter erklären übereinstim

nend , daß Lloyd George wie ein Sieger zu de?: Besiegten
gesprochen habe, ohne daß hinter den Ueberhebnngen
rgendwelche Kraft zu sehen sei , die seinen Wille ?: und
eine Pläne verwirklichen könnte.

London , 8 . Jan . Lord Landsdowne sagte iu
iner Unterredung , er stimme mit der Ansicht Lloyd
öeorges überein , daß ein gerechter und dauerhafter Arie¬
len nur auf den dargelegten Bedingungen gegründet sein
önnte . Das würde bedeuten , daß der alte Geist der
Nilitärherrschaft ausgespielt habe und des würde daS
Eingeständnis der deutschen Niederlage sein.

Washington , 8 . Jan . (Reuter . ) Tie erueutt Dar -
teflung der britische?: -Kriegs,ziele durch Livyd George
indet hier allgemeine Zustimmung .

s
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WTB . Großes Hauptquartier , 8 . Jan . (Amtlich . )

Westlicher Kriegsschauplatz :
Heeresgruppe Kronprinz Nn pp recht :

Einzelne Abschnitte in Flandern und südwestlich
von Cambrai lagen zesiwei ' ig unter h ftigem Feuer .
Ji : der Abenddämmerung griffen eng

' siche Kompagnien
östlich von Bulleco ?: rt an , sie wurden abge w iese u .

Heeresgruppe Herzog Alvrecht :
Im Suudgan entwickelte sich am Abend lebhafter

Artilleriekainpf , der nach ruhiger Nacht heute früh witzer
auflebte.

Oestttcher Kriegsschauplatz :
Nichts Neues .

* -
M azedorr ischs Fro ; - t :

Zwischen den : Ochridu- und Brespa Sc -, sin Cerna -
bogcn , sowie zwischen Wardar und Dosi :: S . e uu r die
Artillerietä .igkcit rege. Ten : - ch e I ä g e r b euch en vor?
einem Erkundungsvorstoj ) in die feindlichen, bisher vor:
Russen verteidigte ?: Gräben west ich vorn Prcspa -s -ee eine
Anzahl Franzosen ein .

Jkalrrmjched 1
Gegen den Monte Asolons nnd den Piewcabschuitt

nördlich von Vidor richtete der F,sind tagsüber heftige
Feuerüberfälle . Während der Nacht blieb das Feuer
lebhaft.

Ter Erste L-eucralquartienneister : Ludcndorff .

Tie Steigerung der Gefechtstäcigkcit an der West¬
front ist unverkennbar , und zwar nicht u?tr räumlich ,
sondern es hat auch in einzelnen Abschnitte?: wenigstens
das Geschützfeuer eine Stärke angenommen , die ganz
an die bekannten Vorbcreiiungtz-Kanow den ^ es f . üh reu

schuldig bleibt , versteht sich von selbst . Solche groß
artigen Artillerieduette werden vor: der Npernfcont , voi
Lothringen , neuerdings wieder von: Sundgau an : Süd -

x rand der Vogesen berichtet. Aber auch die Erkundung ?-
gefechte scheinen allmählich einen größeren Umfang an -

^ mwmmen z?l habe?: . Ein solcher Vorstoß, der zu eine¬
ganz artige ?: Schlappe der angreisenden Engländer führte
fand bei Bnllecourt, . nordwestlich von Cambrai , statt .
Nachträglich wird noch der Erfolg eines deutschen An¬
griffs vom 30 . Dezember südlich: von Marcoina ( Cam¬
brai ) bekannt gegeben, der für die gegenwärtiger : Klein-
kämpfe au der Westfront kennzeichnend , ist . Die deut¬
schen SturmtruPpen . mit Schm -ehemden ausgerüstet ,
uähert -m sich den eng -ff . he » SAltungen ganz unbemerkt,
und als sie den Angriff begannen , waren die Engländer
vollkommen überrasch? . Gwicchsisig mit den: --stse ' -' enden
Sperrfeuer dränge : : unsere Sch ' r -' eweißen schon in di :
feindlichen Grüben ein . Das geschah msi solche ?- Schnellig¬
keit, daß die Verteidigung kann : mehr ernstlich möglich
war . Tie Gefangenen sauten aus , die englischen Verlust ?
seien außerordentlich schwer gewesen ,

' vor -allein sei dir
Wirkung des Minenfeuers und der Flammenwerfer ver¬
heerend gewesen . — Im Brei : ta-Nic?veabschuitt war der
Geschützkampf ziemlich heilig . — Bor : der mazedoni- ,
scheu Front scheinen die Russe ?: ganz zurückgezogen zu
sein . Bei einen : Erkundungsvorstoß den ! scher Jäger wurde
fcstgestellt , daß die seither von den Russe?: eingenommenen
Stellungen von Franzosen besetzt waren , von denen daun
eine Ainahl als Geßmaeue mitgenommen wurden .

Ar ? der Oft -wrtt wird folgender : wahrscheinlich von
der rnmünsich -n Regierung berrühsemer F -inksP . uch ver¬
breitet : Au Ale ' Lfsiziere u ?:d Soldaten , die in die
eine - ikaui '

chs Ar ?ues eiazut Neu wünschen , ( abeir sich an
eie amerikansiche Mi itur .-niss on in Fasst? zu lvenden.
Die erste Bedingung ist streu,, Dsiziplin und unbedülgter
Gehorsanr . Für die Soldaten >st eine Empfehlung ihrer
Offiziere notwendig . De ?: Vorzug haben diejenigen, die
bereir sind , dauernd : ?:: Dienst zu

' bleiben.

Der Krieg Mv
England

'
B -.' Lttur, 8 . Jan . Im .« perrge!

sind ttL MS ÄckiT . versinkt worden .
Die .eng . sich-? Regierung hat augeordnet , daß jedes

nach England bestimmte Schiss, .welcher Art auch seine
Ladung leiu möge, jeden verjügbarm Raum , selbst die

Räume der Reisenden, mit Lebensmittelnuubewi ?
aus ? usii -w > yroe .

Do -

« chLeichhattdel .

laß " -
„Borivärts " ' teilt eine?: Er -

Gegsn de »
tl?. kJan . w (
des Staatssekretärs v . Waldow an die preußi¬

schen stieaierungspräsideirten mit - De . : zuwiderHandlungen
der Komurunalverbände und anderer aintlicher Stellen
gegen die kriegswirtschaftlicher: Gesetze müsse unter allen
Umständen Einhalt geboten werden . Ti - gesamte .

Versor¬
gung werde dadurch ernstlich bedroht , und es sei vielerorts
der minder kapitalkräftigen Bevölkerung nahezu unmög¬
lich gemacht, ihren Bedarf zu de?: Höchstpreisen zu decken .
Dieses Treibe » habe zu einer Preissteigerung ge¬
führt , die. die Lebenshaltung der ärmeren Klassen auf das
Bedenklichste erschwere . Es

'
wird besonders h-rvorgehoben.

Lentcn aus, gegen jede amtliche Stelle , die
.

sich der Nicht¬
achtung kriegswirtschaftlicher Gesetze schuldig mache , .

rück-
richtslös , gegebenenfalls durch Einleitung des Disziplinär -

Verfahrens lC' MN di- schuldige ?: Beamten , sowie durch
Anzeige - bei

'
der Staatsanwaltschaft vorzugehen . tz ,

Ter Reichskanzler beim Kaiser .
Berlin , 7 . Jan . Ter Reichskanzler wurde gestern

nachmittag von: Kaiser empfange??. (Tie „ Südd . Ztg .
"

meldet, daß Staatssekretär v . Kühl mann wahrscheinlich
schon , in der: nächsten Tage ?: vor: Brest-Litows ? abbe -
cufen werden solle. In den Reichstagsparteiei : sei die
Unzufriedenheit mit seiner Politik im Wachsen und die
Parteiführer hätten den Reichskanzler dnrauf hingewieseu.)

Ter Polnische Rrgentschaftsrat beim Kaiser -
Berlin , 8 . Jan . Tie Mitglieder des Regentschafts¬

rats des Königreichs Polen wurden heute mittag von:
Kaiser in Gegenwart des Reichskanzlers und des stell¬
vertretenden Staatssekretär des Auswärtige ?:

' Amts , Frei¬
herrn von dem Bnssche-Hattenhauserr empfangen . Fürst
Lubomirski dankte für die Akte, di - Pole ?: das staatliche
Leben in Gestalt einer unabhängigen polnischen Monarchie
wiedergegeben haben . Er sei überzeugt , daß nach Fest¬
legung und Vertvirllichung der den: polnischen Staate
zustehenden Rechte die Polen gemeinsam mit der deutschen
Nation die großen Ziele verfolge?: werden , die das Wohl
der Menschheit und den allgemeine ?: Frieden verbürgen .
— Ttzr Kaiser antwortete : Es gereicht mir zur auf¬
richtigen Freude , die berufenen Vertreter des polnische?:
Staates begrüßen zu können. Mit lebhafter Genugtuung
entnehme ich den Worten , daß Sie in dem von meine?:
hohen Verbündeten und mir vollzogene?: Akt die Erfüllung
des langgehegten Wunsches des polnischen Volkes auf Wie¬
dererrichtung eines selbständigen Königreichs Polen er¬
blicken und daß Sie glauben , ihrem Vaterland am besten
zu diene?:, wenn Sie in Gemeinschaft mit dem Deutschen
Reiche und der österreichisch-ungarischen Monarchie die
Ziele verfolge ?:, dip das Wohl der Menschheit und das
friedliche Zusammenwirken der Völker verbürgen . Ge¬
genüber den Verunglimpfungen der Feinde empfinde ich
es mit Dank , daß Sie meine??: unablässigen Bemühen , in
-iner bald dreißigjährigen Regierungszeit , ein Borkämv -

- und Schirmer zu sein , tiefes Verständnis entgegen-
vringen . Möge es ihnen vergönnt sei?:, in erfolgreich-- '-
Arbeit den : polnischen Staate die Grundlagen zu gebe, .,
sie seine friedliche Weitercntwickelung als ein Element
ver Ordnung , des Fortschritts und der Kultur gewähr¬
leisten . Meiner und meiner Negierung vollen Unter -?



.

Mraszburg . k . In » . (Amtlich. ) Laikt Mitl - ilirng
RB Neneralquartiernreisters werden als Vergelluue .smaß -

«cgel gegen die völkerrechtswidrige Verschleppung von

Elsaß -Lothringern in Frankreich am 6 . Jumurc 1917

600 angesehene Franzosen nach Rußland und in einigen

Lagen 400 angesehene Ar«njös« lnen nach dem Lager

Hvlzmiudeu abbesördert .
Nrlauberzrrg verunglückt .

Lanvan , 8 . Jan . Vergangene Nacht halb 18 Uhr

ist Müschen Kaiserslautern und Hornburg vor Station

Bruchmühlbach bei starkem Schneegestöber ein Ur-

lanberzug auf einen Gnierzng mifgesahren . Bon den

Insassen des Urlauberznges sind nach bisherigen Fest¬

stellungen 18 getötet und 87 teilweise schwer verletzt
worden . Hilfszüge gingen sofort von Homburg und

Kaiserslautern ab . Die Verletzten wurden m Bruch¬

mühlbach, Miesau und im Reservelazarett Homburg un¬

tergebracht . Die Namen der Toten werden baldmöglichst

veröffentlicht werden .
Anerkennung der Unabhängigkeit Finnlands .

Berlin , 6 . Jan . Nachdem die russische Regie¬

rung die Unabhängigkeit Finnlands anerkannt hat , ist
die Anerkennung nunmehr auch von deutscher Seite er¬

folgt . (Schweden hak die Anerkennung zuerst cncöge -

Krochen »nd Dänemark dürste demnächst folgen .)
Rentralität - verletznng .

Bern , 6 . Jan . fSchweiz . Tep .-Ag . ) A .' N 6 . De¬

zember kurz vor 7 Uhr morgens , imrrden in unmittel¬
barer Nahe des Bahnhofs Kullnach 5 Brandbomben ab¬

geworfen . Personen kamen nicht zu Schaden . Eine Tele¬

graphenleitung ivurde zerstört , mehrere Fensterscheiben
zertrümmert . Tie Sprengstücke sind gesammelt und einer

Untersuchung unterworfen worden . Ein Militärzug , der

unmittelbar vorher von Kall -rachiveggesahrrrr war , scheint
Dz» verirrten Mieger angelockt zu haben.

Haig Kbgesech.st
Bsvli « , s . Jan - Laut „ B . Z . «m Mittag " be¬

richtet das „ Echo de Paris ", der englische Premier¬
minister Lloyd George habe auf Grund der Unter¬

suchung über die errglische Niederlage bei Cambrai im

Ministerrat wichtige Veränderungen beim englischen
Oberkommando durchgesetzt . Generalstabschef Robertson
und General Wilson bleib« in Versailles . Dagegen wird
General Douglas Haig voraussichtlich eine andere Ver¬

wendung erhalten .
London , L . Kg« . . L-ie Admiralität meldet , daß

« r Mittelmesr ein englischer Lorpedojäger versenkt wor¬
den sei.

Paris , 8 . Jau . Zu Lloyd Georges Rede schreibt
daS „ Journal " , niemals sei die Auffassung der Entente
über Krieg und Frieden so präzise und knapp dargelegt
worden . Für Lloyd George habe es sich vor allein
darum gehandelt , das englische Proletariat von der Not¬

wendigkeit der neuen Opfer zu überzeugen.

s y - Ter nene englische Geschäftsträger .
! London , 8 . Jan . Ter zum englischen Oberkom-

«ttfsar in den Bereinigten Staaten bestimmte Graf R e a -

Li « g wird die Geschäfte der Botschaft in Washington
und hxr englischen Kriegskommission übernehmen .

Keine Auflösung der Cortes .
G^ttf , 8 . Jan . Tie „Agence Havas" läßt sich aus

Madrid melden : Garcia Prieto erklär .-, die Regierung

betrachte den dem König am 3 . Januar Vorgelegen

Erlast über die Auflösung der skr. mm er als nicht nute '

- - schnei . Das Kabinett beabsichtige, den : König e -uen

. . . uen Erlöst zur Genehnngnng Pi n »terbreuen , um ihm

dadurch W errnöglrchen, dre K »ge « usmerksane bis

zum KOluI z» ^ _ ,

d ' Nuysstorrrng ; n Ltllarwn .
Lissabon , 8 Jan . (Havas . ) Eine halbamtliche Nvle

besagt : Infolge des schlechten Wetters liest ein aus dem
Tajo ankerndes portugiesisches Krieges .hilf seine Nacht¬
sirene. ertönen , was in Verbindung mit den von den
Ruhestörern verbreiteten Gerüchten über Unruhen einen
Alarm hervorrief . Er wurde die Ursache einiger Gewehr¬
schüsse , die jedoch keine Folgen hatten . Einige Tele¬
gramme , die dem Vorfall Bedeutung beimessen , den einige
Heute als demokratische Gegenrevolution hinsteliteu, wur¬
de» von der Zensur augehalten .

Fr ievsuSströnmlrgeir in Amerika .
London , 3 . Jan . Tie „Morning Post" berichtet

«us Washington , in Amerika habe überall eine starke
Steistmms M Gunsten des Friedensschluss^» tingesetzt.

VermikMos .
Rtdaktisnswi -j-frl . Wie dir , Franks . 3iz .

" « itteilt , ist
Herr Rudolf Oeser am I . Januar au; der Schristlsitung
des Blattes ausgeschieden , »m die Lcituug der . . Oft' ec - Aeitung "
in Stettin zu übernehmen . Lanütagsabg . Osscr war 25 Jahre
au der , ,Franks. Ztg .

" tätig. Vordem leitete er einige Fahre
die , ,Ulmer Zeit ' Ng".

Krirgsbier. Die drei bayerischen steilv . Generalkommandos
haben anaeordnet , datz das Bier , soweit es nicht für das
Feldheer bestimmt ist , »ur mit einem Staminwürzegehalt von
Z,L Prozent hergestellt werden darf . Der Preis des Kriegs -
dieres in Fässern , gleichviel ob hell oder dunkel , darf
17 Mk . für den Hektoliter , im Ausschank für den Liter
in Gemeinden mit mehr al» 4060 Einwohnern 28 Pfennig,
in den übrigen Gemeinden 26 Pfennig nicht übersteigen . Beim
Flaschenbier dürfen 2 Pfennig für den Liier zugeschlagen
werden. — Die bisher genehmigten Sanderliefcruiigen für
die Arbeiter sind vom t . Januar ab um 10 Prozent zu
stürzen .

Der Komet Enke. Dem Direktor der Hamburger Tt 'rv-
» art« Professor Dr. S ch v r r tst es gelungen , auf einer am
31 . Dezember aufgenommenen Platte den periodischen 5lon : .' t :u
Enke «ufzufinden . Der Stern steht an« westlichen Ende
der Sternenbüdes der Fisch« , ist aber nur mit Hilfe eines
starken Fernrohr ; wahrzunehmen . Er bewegt sich langsam
in südöstlicher Richtung weiter .

Alkoholvergiftung. Nach reichlichem Genug der r.ifligen
Methutalkohols sind iu Berlin drei Personen an Vergiftung
gestorben.

Erhängt . In dem LMiersgefangenenlager Mewe (Wsft-
preuheni hat fich der russische Geu . ralmasor Walu'kow erhängt.

Eine Köpenickade , Ein Betrüger in Lankwitz (Brancen-
burg) . der die Uniform eines Hauxtmanns angelegt hatte ,
forderte zwei Militärkraftfahrec. die er aus der Strahe
traf, durch Vorzeigen eines gefälschten Haftbefehls auf . ihm
bei der Verhaftung des Inhabers einer Heilanstalt behilflich
z« sein . Die Soldaten gingen mit und der tzauptmann
schritt nun dazu , den Besitzer wegen Ueberschrcitung der
'

Lchsipreise beim Einkauf von Geflügel auf Befehl des
riegsminiperiums zu verhaften . Der Besitzer stellte sich zur

7 UMSMÄttg . Tie n'äMnaNMrAO ^
Württembergs hat an bei: Reichskanzler in vaterl
scher Besorgnis die dringende Bitte gerichtet, nur
Frieden zuzustnnmen, mit dem auch Hindcnü ,
Ludendorff einverstanden sind . (Eins gleiche E, .
ßnng hat die naü . Partei in Mannheim gefaßt .), . n

— Sparsamer Gebrauch der Dienstklei
Bei den württ . Verkehrsanstalten sind die Tro
Abgabezeiten der Ueberzieher und Mäntel für die —
dauer um ein weiteres halbes Jahr , im ganzen ulst»
2 */2 Jahre gegenüber den in den DLenstkleidung- v»«-
schristeu angegebene Trag - und .Abgabezeiten derlchhgWt
worden . s , 1 ^ tch

— Spende für den Reichs -Krieger-Dauk. Mm
Spende für den Reichs-Krieger-Dank, einer unter de»
Ehrenpräsidium des Generalfeldmarschalls von Hiude»-
burg und des Reichskanzlers stehenden neuen Gründrvltz
des Kyffhäuser-Bnndss der Deutschen Landes -Ärieaal -
Berbände , hat die Deutsche Vacuum -Oel -Aktien-GeseK-
schaft zu Hainburg 50 060 Mark überwiesen . Damit
der Grundstock des Vernrögens des Reichs-Krieger
auf m.ehr als Z500M Mk . angeWaMen.

« itzlungrn sei . verlieh er die Heilanstalt schleunigst
dem Vorgebe« , d»tz »r E Aut» h»ieu « rll« . Er «sandte sich
»" ch Bsclüi .

Los-lslks.

kl !

Wertere Krenz -Kitier 2 . Kl .
Mit dem Eisernen Kreuz 2 . Ki . wurden ferner

geschmückt : Josef Eitet , Baddiener , Friedrick
König , Svhu deS BergbahnschaffnerKönig, beide
von hier, ferner Pb . Jakob Haag , Sohn der

Amalie Haag , Feldwebel Fritz Haag , Sohn der letzteren,
wurde zum Osstz.-StcNverlreter befördert.

Wir gratull . rei-' .
Amalie Haan , van Nonnenmiß, hat 7 Söhne beim Mili¬

tär , wovon 5 i :n Felde sind .
* Die silberne Nerdkeusiuird «iile erhielt

'
u . a .

-.
Wilhelm Bätzner , Fahrer , Sohn des Fr . Bätzner, Fuhr -
inann in Enztal .

Württembergs
l -) Ttuttgavt , 7 . Jan . (Deutsche

landspartci .) Gestern tagten hier Vorstände « M
Vertrauensmänner der Deutschen Vaterlandspartei « B
ganz Württemberg unter dem Vorsitz des Professor T « . Gl
Heck - Tübingen . Im Hinblick auf die politische« G »>
eignisse der letzten Tage hat die Versammlung iW
Grundgedanken sich berührende Kundgebungen a» dm
Reichskanzler und den Ministerpräsidenten Dr . Fro »>
Herrn von Weizsäcker gerichtet, worin der F « «l»>e ^
Ausdruck gegeben ist, daß endlich daS langvermiAeW «*i
von der deutschen Machtstellung rmd dem gute«
scheu Recht gefallen ist.

Ä , U?
'

A ! , kZi-yß dü hküit Klick!!
Eine Stimme aus der» Felde.

Tu das Schwert in die Scheide, den Beutel heraus .
Sei stille und leide , der Krieg ist dann aus .
Schön' Dank sag' den Nassen, es täte dir leid .
Du wärst zur Entschuldigung gerne bereit ;
Sie sollten nur sagen , wieviel und wie hoch .
Du stopfst ihnen gerne im Beutel daS Loch .
Und küsse dem Franzmann die Hand und den Fuß ;
Echt deutsch sei die Art, echt deutsch sei der Gruß ,
Und fülle mit deutschen Tränen den Rhein,
Daß wachse >. m Ufer französischer Wein .
Dann hisse die Segel und leg ' deinen Kahn
Voll Freiheit und Recht in England an .
All '

, was deine Väter geschafft und erstritten.
Dein heiliges Erbe , das bringe dem Briten .
Das Blut deiner Söhne in Rußland und Flandern ,
Tein Herz , deine Ehre, leg ' brav zu dem andern .
Wie werden sie jubeln , Viktoria schreibe
Und dir iu dein elendes Angesicht ' spei 'n !
So , Michel , kannst du heut ' Frieden haben, —
Und daun häng' dich auf zum Fratz für die Raben .

(Hans Nci . m .mu in der „ Liller Kriegszeiiung" .

(-) Karlsruhe , 7 . Jan - Laut Reichsanzeiger tz
StaatSmmister Dr . Frhr . von und zu Bodman ^
BundesratsbeoollmLchtigten des Großherzogtums Bad«*
»rnannt worden. ,

(-) .Karlsruhe , 8 . Jan . Tie Bad . Obstverior̂ »«

gibt bekannt : Es ist uns bekannt , daß Süßere Menge,

von Winterlagerobst von Erzeugern und Großhändler «

in der Erwartung zurückgehalteu werden, es werde , rhue«

: Die Myrthe als Symbol der Liebe.
Cs war in dem Florenz der Medici *)!; die Hebräer

bewohnten damals das Ghetto in dem Viertel von Sm »-
Äorenzo, dessen Tor von Sonnenuntergang bis Sonnen «
«ufgang geschlossen sein mußte . Kein Jude durfte es in
dieser Zeit verlassen, keiner es wagen, dann die Stadt
zu betreten . Alle, welche Geschäfte mit den Christen
' ten, ei ' ^ n, sie vor Sonnenuntergang abznschließen,

-1 dann in ihre fest verschlossenen Häuser zu ihren
Familien zurückznkehren. Ihre Frauen und Mädchen
verstoßcn selten ihr Asyl, die reichen zu bestimmte»
Stunden und gm Sabbat , rn« in der Cascine sich zu
ergehen . Nur an de« letzten Karnevalstage « bliebe«
die Tore des Ghetto Tag und Nacht geösftcet .

Eines Abends ging Lorenzo , aus dem atterr Worru -
stnec Adelsgeschlechte d?r Altoviti , durch daS Ghetto ,
es war die Zeit, wo die schönen Töchter Israels au den
vergitterten Fenstern ihrer Häuser standen und auf ihre
Väter , Gatten und Brüder warteten , die aus der Stadt
heimkehren sollten . Lorerrzv war ein großer , schön ge¬
bauter junger Mann von etwas über zwanzig Jahren , ,
sei« edles, beinah sanftes Antlitz wurde von reichen v
blonden Locken und zartem goldenen Flaum um Kinn
und Lippen eingerahmt , die knappe, schmiegsame Tracht
jener Tage kleidete ihn vortrefflich , und wie er, de«
Degen an der Seite und mit den Sporen klirrend , aus
der Straße dahinschritt , blieb mehr als ei« dunkles Mäd¬
chenauge an ihm hafte« . Plötzlich siel, wie vom Himmel
.chwab, eine rote , glühende Rose vor seine Füße , er hob
sie auf und suchte die Hand zu entdecken, welche sie ihm
gespendet, aber vergebens , ringsum schien alles aus «
gestorben. Er setzte seinen Weg fort , aber das Kolb».

(Abenteuer beschäftigte ihn immer lvieder, und am uäch»
Ken Tage ging er zur selben Stunde wieder durch daS
Ghetto . An derselben Stelle , wie am Vorabend , pog
ihm wieder dieselbe, Liebe unö Glück verheißende Blume
zu, diesmal sah er das Fenster , aus dem sie kam , und

Gitter entfloh . Tie Straße bildete hier einen Vorsprung ,
er trat hinter eine Säule und wartete .

Nicht lauge , und ein wunderbarer Mädchenkops, a, ,
die Braut des Hohen Liedes gemahnend , das reiche nacht¬
schwarze Haar mit Perlenschnüreu durchflochten, neigte
sich herab und seine großen , dunkeln Augen suchten
deu , der ihr so nahe war , in der Ferne zu entdecken .

Leise näherte sich der junge Edelmann dem Fenster
und nahin dann sein Baret ab, die Schöne zu grüßen .
Sie erschrak nicht wenig, als sie ihn mit einem mal
entdeckte und so nahe war , daß ihre Hände sich berühren
konnten ; sie machte eine Bewegung , zu entfliehen, aber
sie floh nicht.

„ Vergebt meine Kühnheit , edles Fräulein, " begann
Lorenzo , „ aber ich kann nicht vou hinnen gehen, ohne
E»K zu danken . "

„Ihr habt mir zu vergeben," erwiderte das schöne
Mädchen mit einer Stimme , welche das Herz des Jüng¬
lings wehmütig ergriff , „mir der Jüdin , die es gewagt
hat , einen Christen und einen Edelmann , wie es mir
scheint , in dieser Weise zu belästigen.

"
„Sprecht nicht so, " rief der Jüngling , „ ich muß

dann glauben , daß Ihr meiner spotten wollt , und ich
würde wünschen "

„ Was , edler Herr !"
„Daß Ihr mir vertraut , und mehr noch —"
„Mein Vater kehrt nun bald zurück, " flüsterte die

Jüdin . „Wenn es wahr ist, daß Ihr mich nicht ver¬
achtet, so gebt mir morgen , eine Stunde vor Sonnen¬
untergang , wenn ich mit anderen Frauen meines Stam¬
mes mich am Arno ergehe, ein Zeichen. Jetzt aber
lebt wohl .

"
Sie reichte ihm die Hand durch das Gitter , welche

er rasch , ehe sie es hindern konnte, an die Lippen führte .
An dem nächsten Tage , einem Sabbat , gingen die

reizenden Frauen und Töchter der Hebräer , in kostbare
Stoffe gekleidet, mit Juwelen bedeckt, an dem rechten
llser des Arno zwischen dem Ponte vechio und jenem
»on San -Trinita spazieren . Tie Damen des Adels und
sie Frauen der Bürger mieden dann jene Gegend, wäh-- -

( nur üre
'

orrentaipchcn Schönheiten zu bewundern « Ws
! wo es nur ging , mit denselben ein geheimes EinvoG
! stäudnis anzuknüpfen . Es siel also durchaus nicht a»
> als der schlanke Mtvoiti sich gleichfalls unter die BnK

und Abwandelnden mischte.
Er hätte die Rosenspenderin beinahe nicht erkannt ,

"
ganz anders erschien sie jetzt, wo sich auch ihre ho
königliche Gestalt seinen Blicken zeigte und der gan ,
Luxus Asiens sie umgab, es war nicht mehr das holdq

! sanfte Mädchenantlitz, das ihn hinter dem Gitterfenster
anlächelte, es war ein stolzes Weib mit den herrlichste

> Formen , das in dem goldgestickten Seidengewande , dem
mit dem edelsten Perlzwerk besetzten Damastkastan , ei«
Diadem von Rubinen und Diamanten in dem dnntzry
Haar , eine Herrscherin dahinschritt . ,

Er wagte es nicht, sie zu grüßen , aber ihre Auge«
ersetzten an Beredsamkeit , was ihren Lippen versagt waq
und als er einmal ganz nahe an ihr vorbei kam, gelang
es ihm, unbemerkt ihr einen Zettel in die Hand z«
drücken . Tie schöne Jüdin dankte ihm mit einem Lächelu,
das den: jungen Edelmann für einen Augenblick das Hertz
stille stehen machte vor Seligkeit . Zu Hause las sie d««
Zettel heimlich bei den: roten Licht der heiligen Sabhat «
lampe : Er lautete :

„ Ich liebe Dich, schöne Hebräerin , meinst DR e-
cbcnso redlich mit mir , wie ich mit Dir , so will W
Dich von Deinem Vater zum Weibe begehren. Billig «
Tu mein Vorhaben , so wirst Du Dich morgen nach .
der großen :A>Pe iui Tome emsiuven . Lorenzo MWVMtH
2) Das schöne Mädchen : as den Zettel noch eimrrüW
küßte ihn und verbarg ihn dann unter dem schwellerrdH
Pelzwerk und den Perlenschnuren , von denen iAe hMW
frauliche Brust bedeckt war .

Am nächsten Tage nach der Messe erwartete LorsuzM
im Tome , hinter einer Säule verborgen , die Geliebte.
Kaum hatten die Andächtigen die Kirche verlasse«, s«
erschien die schöne Jüdin , dunkel gekleidet und dicht
verschleiert, und septe sich in einen Beichtstuhl, welche«
seitwärts tief im Schatten stand . Lorenzo verstand de»
Wink. Er näherte sich und kniete vor dem kleinen Gitter -



spiitrr gelingen, vrrs Ovft zu wesentlich erysyten Preym:
übersetzen. Zur Beseitigung etwaiger Zweifel wird be¬
merkt, daß eine spätere Festsetzung höherer Preise aus¬
geschlossen ist, und daß gegen Schleichhandel mit allen
zu Gebote stehenden Mitteln vorgegangen werden wir^
Ta das Bedürfnis nach Obst bei der Bevölkerung noch
keineswegs gedeckt ist, und wir verpflichtet sind , das¬
selbe soweit als irgend möglich zu befriedigen , sehen
wir uns, wenn Erzeuger und Großhändler sich nicht aus
freien Stücken dazu verstehen, das Obst der Bad . Obst-
Versorgung gegen die geordneten Preise zur Verfügung
zu stellen, gezwungen , demnächst im Wege der Ent¬
eignung vorzugehen . Wir richten deshalb an die Be¬
sitzer von Winterlagerobst die dringliche Aufforderung,
dasselbe , soweit es nicht für den eigenen Bedarf benötigt
wird , den Aufkäufern der Geschäftsstelle der Bad . Obst¬
versorgung oder dieser selbst alsbald zur Ueberuahme
anzubieten . Sollten ivir -zur Enteigung gezwungen wer¬
den, w muß mit einem Uebernahmepreis gerechnet werden ,
der die gegenwärtig geltenden Höchstpreise nicht erreicht.
Großhändler , die Obst zurückhalten, haben die Entziehung
der Großhandelsgenehmigung zu gewärtigen. Wer Obst
im Schleichhandel unter Ueberschreitung der festgesetzten
Höchstpreise absetzt , setzt sich einer Gefängnisstrafe his
zu einem Jahr und Geldstrafe bis 10OM Mk . aus .

(-) Mannheim , 8 . Jan . Ter natl . Verein Mann¬
heim hat beschlossen , das folgende Telegramm an den
Reichstagsabg. Tr . Stresemann abzusenden : „Der
natl . Verein Mannheim richtet an die natl . Fraktion
des Reichstags das dringende Ersuchen, bei den Ver¬
handlungen über Friedensbedingungen alle Bemühungen
aufzubieten , um einen deutschen Frieden, dem Hin -
denönrg und Ludendorff zustimmen , zu erreichen.

(-) Heidelberg , 8 . Jan . Am Sonntag fand hier
eine Tagung der Gemeindevertrctcr (kommunalpolitische
Vereinigung) der Zentrupispartei für das Mittel - und
Unterland unter Vorsitz des Landgerichtsdirektors G i e ß-
ler - Mosbach statt . Ter Redner bezeichnet es als wiin-
fchcnchvert, daß sich überall Fraktionen bilden und sich
M einer losen Vereinigung für Baden Zusammenschiie-
tzen . Auch bei dem Gemeindewahlrecht müsse künftig
gleiches Recht gelten. Tie . Besteuerung müsse mehr auf
die gleiche Pflicht gestellt werden. Gegen die Abschaffung
des Klassenwahlrechts sprach sich kein Redner aus .

(-) Forbach (Murgtal )
'
, 8. Jan - In ' Baiersbronn

brannte infolge von Kurzschluß das Anwesen des Ge¬
meinderats Friedrich Rothfuß vollständig nieder . Das
Anwesen war , das größte der Gesamtgem

'einde Baiers¬
bronn. . .

' l
. (-) Fcheiburg , 8. Fan . Durch die Aufmerksam
und Mithilfe des reisenden Publikums war es an: 31 . De¬
zember wiederum gelungen, in Zügen kurz vor Freibnrg
und Donaueschingen drei als Frauenspersonen verkleidete
entwichene französische Kriegsgefangene in Begleitung von
deutschen Mädchen , die ihnen Beihilfe zur Flucht ge¬
leistet hatten , festzunehmen . Tie Gefangenen hatten die
Mädchen durch die Vorspiegelung , sie später in Frankreich
heiraten zu wollen, .für eine Beihilfe zur Flucht zu ge¬
winnen gewußt. (Es ist: Pflicht jedes Deutschen , die öffent¬
lichen Sicherheitsorgane.' durch Beobachtung von verdächti¬
gen Mitreisenden bei Eisenbahnfahrten zu unterstützen
und dem Zugpersonals den Bahnhofswachen oder Bahn

letzt ganz befahrbar und zum Eislauf srcigegcben . Zwi¬
schen Lindau und Bregenz ist der See bis auf
ungefähr einen Kilometer zugesroren und die Schiffahrt
konnte in den letzten Tagen nur mit Mühe aufrecht er¬
halten werden . In den Jahren 1830 und 1880 war
der ganze östliche See znm größten Teil zugesroren .

(-) Bon der bayerischen Grenze , 7 . Jan . (Ei -
s eübahnungl ü ck. ) Am Samstag früh 6 .30 Uhr wurde
von dem von Nlm nach München fahrenden Urlauberzug
Nr. 27 das aus Halt stehende Einfahrtsignal der Station
Neu-Ulm überfahren . Ter Zug geriet durch Ausschneiden
der Weiche in ein falsches Gleis und stiep ans hmter -

stellte Wagen ans ; dabei wurden 8 leere und ein be¬
ladener Güterwagen aus dem Gleis . gehoben und be-

schädiat. Ein Reisender des Urlauüerzugev erlitt eme

unerhebliche Kopfwunde . Ter Urlauberzng konnte nach

Auswechselung der Lokomotive die Weiterfahrt forHetzen

Württemberg.
(-) Stuttgart , 7 . Jan . (Geschlvssener Ba e> > -

betrieb .) Wegen KohlemnangelS muß das hiengi
Schwimmbad bis arff weiteres geschlossen bleiben .

(-) Lberstenfeld , OA . Marbach , 7 . Jan . ( Eit :
sch wierigerP atro n .) Der aus dem Ortsarrest in
Botnang ausgebrochene fahnenflüchtige Christian Schafe,
von Löwenstein wurde am Silvester-Abend in einer hie¬von Löwenstein wurde
sigen Wirtschaft voll einein Schutzmann verhaftet Nachts
machte er im OzMrrest einen Fluchtversuch, indem er
das Ofenrohr herausnahm und ein Lach, in das besteigbare
Kamin schlug. Sein Boi -Haben wurde aber rechtzeitig

der Ausreißer durch den Landjäger weiterbefördert .
(-) Untertiirkheim , 8. Jan . (Der Tod auf

denSchienen . ) Beim Uederschreiten der Gleise wurde
am Samstag abend auf dem Güterbahnhof eiu Eifen -
bahnarbeitcr von einem heranfahrenden Zuge überfah¬
ren und sofort getötet .

(ch Augstfeld , OA . Neckarsukm, 7 . Jan . (B al -
lonlandung . ) In unserer Nähe ging gestern früh
ein unbemannter deutscher Fesselballon nieder , der von
militärischen Mannschaften ans Heilbronn geborgen wurde ,

(-) Nerkarsulm, 7 . Jan . (Drei Jahre Ehr¬
verlust wegen Hundediebstahls . ) Ter hier wohn¬
hafte Täglöhurr Hermann Henser , der im November
)en Hund des Pelzwarenhändlers König in Heilbronn ge¬
stohlen hat, erhielt, wie die „ Unterst Volksztg .

" berichtet,
)vn der Strafkammer Heilbronn 10 Monate Gefängnis
lud 3 Jahre Ehrverlust , da er schon wiederholt wegen
Hundediebstahls vorbestraft ist/

( -) Möhringen a F ., 7 . Jan . (Kriegs spen¬
den .) Ein Metallpreßwerk hat auch Heuer wieder dem
Schultheißenamt den Betrag von 1045 Mk . für Armen-
,wecke überwiesen . Ebenso sind von der Brauerei Wnlle
-W Mk. für Kriegswohlsahrtszwecke eingegangen.

^ (ch Göppingen , 7 . Jan . (Bro tkartendieb -
stayk .) Es wurde ermittelt, daß gebrauchte Brotmarken

Lad hatteil die Marken , einig« hundert Glück, Me hell ««»
Färbung erhalten und dieser Umstand führt« Mir G-U
deäüng, Untersuchung ist eiugeleitet.

(-) Tübingen , 7 . Jan . ( Entsprungen .) De«
51jährige Schuhmacher Kar! Ströbele von Stuttga «
ivnrde im September vr (D . wegen schweren Dieb''
stahls in NeckartaiUi " - 2chr Jahren Zuchchnrr !
verurteilt. Auf dem . ^port entsprang er auf de«
Bahnhof in Stuttgart .

"'
Darauf verübte er in Lnstna«

einen weiteren Diebstahl und ist seitdem: verschwunden ,
(-) Ulm, 8 . Jan. (Kohlenmange st) Das stäp»

tische Elektrizitätswerk hat, um das oberschwäbisch«
Stromgebiet einigermaßen mit Lichtstrom versehe«, K«
können, den Betrieb von gewerblichen Motoren mvrge« ö>
und abends verboten . Die großen Fabriken von Magv
rus , Wieland lind Eberhardt haben daher ich« ArbciLszeA
von nwrgcns 8 Uhr bis abends 5 Nhr verkürzt . Auch
der Straßenbahnbetrieb erfährt eine wesentliche Einschrän¬
kung,

' l
(ch Blauvenren , 7 . Jam (Brand .) In Snß -

Pingen sind Scheuer und Wohnhaus des Bauern Ärdwrß
Häberle alt vermutlich durch Kurzschluß der elektrische
Leitung vollständig abgebrannt. Das Vieh und dsr
größte Teil der Fahrnis konnte gerettet werden . Mur
Abteilung Minenwerfsr unter Leitung eines Offiziers «WI
Ennabeuren, die zur Hilfeleistung erschienen, koimten di«
Getreidevorräte im Wohnhaus retten.

(ch Schussenried , 8 . Jan . (Erlebt .) Am SS . Ok-
: tober 1917 wurde für deir Musketier Hugo Kunz vrm
f chcr, der im Jnf .-Reg . 127 stand, auf die Nachriech
' des Feldwebels chn, daß er gefallen sei, der übliche Trsurr -
' gottesdienst abgehalten. Am Treikönigstag traf nmr So«
: Kunz die briefliche Mitteilung ein, daß er sich jin ff me-
i zösischer Gefangenschaft befinde und cs ihm gut gech:.
, Schwer Verivundet fiel er in die Hände des Feinds .
! (-) Vom l^odensee, S . Jan. (Eisbahn « ns
! dem See . ) Tie Êisbahn auf dem Unterste war «m
! Dreikönigstag trotz der Kälte sehr stark besucht. M ist

jetzt ganz befahrbar und zum Eislauf freigegeben . Zwi¬
schen Lindau und Bregenz ist der See bis auf
u '. :gefähr einen Kilometer zugefroren und die Schiffahrt
konnte in den letzten Tagen nur mit Mühe aufrecht er¬
halten werden . Ist den Jahreu 1830 und 1880 wÄc
der ganze östliche <pee zum größten Teil zugesroren ,

st) Von der bayerischen Grenze , 7 . Jan . ( Ei -
s e n bahnungl ü ck.) Am Samstag früh 6,30 Uhr tvurde
von den : von Ulm nach München fahrenden Urlauberzug
Sir , 27 das auf Hält stehende Einfahrtsignal derStation
Sie: : Ulm überfahren . Ter Zug geriet durch Auffchneiden
)er Weiche in ein falsches Gleis und stieß auf hinter-
itente Wagen auf ; dabei wurden 8 leere urrd ein be¬
ladener Güterwagen aus dem Gleis gehoben und be¬
schädigt. Ein Reisender des Urlauberzuges erlitt eure
unerhebliche Kopfwunde . Der UNauborzug konnte mutz
AuÄvechselllng der Lokomotive Hie WeiterfyKrt

Hofkommandanturen etwaige Wahrnehmungen sofort mit- von einem Geschäft bereits zur Rücklieferung an die
-» teilen , damit eine Festnahme rechtzeitig erfolgen kann? ^ städtische Brotmarkenstelle anfgeklebt waren, gestohlen .

(ch Vom V -ddensee , 8 Jan . lEisbahn aus ) »urch Auslösung mit Wasser wieder abgetrennt und zum
dem See . ) Li,e Eisbahn auf dem Unterste war am i -werten Mal verwertet worden sind . Durch , das Mas,er -

Dreikönigstag t rotz der Kälte sehr stark besucht . Er ist f

? ' Wstter.
Das Erscheinen der neuen Störung Hat eirw WFere

Luftströinung verursacht, wodurch erneute Schneefälle d«

gud kälteres Wetter zu erwarten-

Druck u . Verlag der B . Hofmann' schen Vuchdruckerei
Wildbad . Verantwortlich : E . Reinhardt daselbst.

Am Donnerstag , den 10 . Januar 1S18 ,
nachmittags I,/ , Uhr WilSKS , „B «iW klWlckte

"
.

dringe -
chh folgende Gegenstände gegen Dar ;ahl « ng zue s Am Sonntag , de« 13 . Januar 1018 nachmit

öffentlichen Versteigerung :
Oodenteppiche, BeMade « , Bette » , Pol¬

stersessel , Tische. Nachttische , 1 Kleider-
schrarrk, Kleiderstärrder , Kuchengeschirr u»d
Küche«« öbel , L Näymaschive , 1 Strick-
maschine , Glas - ««d Porzellaa ^ l Herrea-
Anzag , 1 Reisedecke, Garteamöbel , Flasche« ,
Krüge, Fässer, ei«e Copierpreffe und son¬
stiges .

Liebhaber sind eingeladen .
' A . Springer M - . .

Villa Waidelich im Stichweg,
' gegenüber -Hotel Stolzenfels.
- Wildbad , den 8 . Januar 1918.

tags 2 Uhr hält der Verein seine jährliche
General -Versammlung

bei Kamerad Oskar Kloß , Hotel Malsch ab .
Die Kameraden werden zu zahlreichem Erscheinen ein¬

geladen Der Msrstand .

bsLtss ?ut2witts1 kür aUs NstaUs,
10 uuä 20 ?k§ .,

Drsmtards,
kür OsrcHnsn , Vorkörige , Zpitren u . 8 . w . ,

^I35 <ckis 30 unü 50 ?kg . ,
vollkomrner >8ter Kocch>8 törliL- Lr82 t^

I , VL jllvX , Leute ! 18 kAg . ,

L . 8rsh KshischrALsttmr
z« kr kiijims mrs WM , K» h

«nkn-UalmBpimks.
Ziehung am 15 . Januar 1918.

Alle Gewinne ohne Abzug zahlbar.
Lospreis 1 Mk. , 13 Lost 12 Mk.

I . Hauptgewinn 15000 Mark.

Bayerische Samtätslose.
1 . Hauptgewinn 20000 Mark.

Ziehung 19 . Januar 1918 .
Preis des Loses 1 . 10 Mk.

I , WüWM -WÄtlem
für Krieger- Erholungsheime . Ziehung am 25 . Jan . 1918.

Los -Preis 1 Mark, 13 Lose 12 Mark.
Zu haben bei C . W . Katt .

krftklallrgr deutsche Fabrikate

W TtHfe !U! . Men mMtkt
Arber 2 */r Millionen im Gebrauch,

in AimUtät unüberiroffen .
Gründlichen Unterricht

in allen Fächern jMti»

Langjährige fachmännische Erfahrung .
^ Repar «tnrwerkstätte. Ersatzteile.

DfüSL EV ' LL » «

Messerschmirdmeister .
'

k W Kokiv Lr8KtL -6s 1 a » 2 8 tärk « M
? ÄM nur kür Oberkem6er U8vv. Dst

50 « is kür keine ^ reike (Vüscffe .

Paket 55 ? kg .

D Wagenkeit , 5effmieröl , Z«
peäerkelt U8w.

80VIS

N«1t8llb«r Oksubronriv,
01«n8okrvärM , Aobslpolitur ,
klolä- u. 8ild «rbr<)U26 llsrr. !
empkieklt

vro ^oris üvrm . Lrämauu .

2 »Ii»praxi 8 I 'rilWvIt«
dtzüüllvt sieir von ksutv rrd

L8nrK - LArl8lL ' L88tz
Heden äer llok-^potdeks.

empkiedit

OkOgekie i- jsns dtl ' ukicikisp ,
kkacdk . tiermsnn Lrclmsnn.

GMOGGGUUM GGUGWVVB

Druck Arbeiten
iiekert rsscd unä billig

6 . Vuc ^ öl - uckel -ei .

MM «
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